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A. Beschreibung der Beteiligung 

Im Rahmen des Stadterneuerungsprojektes „Soziale Stadt Sandheide“ wird das Gelände der 

ehemaligen Grundschule Sandheide durch den Neubau eines gemeinsamen Schulzentrums 

von Grundschule und Förderzentrum Mitte neugestaltet. Durch die Umgestaltung wird ein Teil  

des aktuellen Schulhofs zu einem öffentlichen Bereich, der allen Menschen in der Sandheide 

zur Verfügung stehen wird. Diese sollen in die Planung einbezogen werden. Um möglichst viele 

unterschiedliche Menschen zu erreichen und pandemiebedingt kontaktlose und damit risiko-

arme Beteiligungsmöglichkeiten zu schaffen, wurde für die Beteiligung ein dreiteiliges Verfah-

ren umgesetzt. 

 

Digitale Umfrage: Im Zeitraum vom 18.01.2021 bis zum 31.01.2021 konnten interessierte Be-

wohnerinnen und Bewohner mit Hilfe einer viersprachigen (deutsch, englisch, russisch, ara-

bisch) Online-Umfrage ihre Meinung zur Neugestaltung des geplanten Schulcampus Sand-

heide abgeben. Der Link ist in dieser Zeit unter https://befragung.stadt-handel.de/s3/cam-

pus-sandheide abrufbar. 

Vor-Ort-Beteiligung: Für die Beteiligung vor Ort wurden Bauzaunbanner angefertigt, die in 

vier Sprachen (deutsch, englisch, russisch, arabisch) über das Vorhaben informieren und auf 

denen mittels Klebepunkten für unterschiedliche Spielgeräte abgestimmt werden kann. Der 

ursprünglich vorgesehene Vor-Ort-Termin mit dem zuständigen Planungsbüro konnte aus Ge-

sundheitsschutzgründen nicht realisiert werden. 

Online-Konferenzen: Verschiedene stadtteilrelevante Gremien (Stadtteilbeirat, Jugend- und 

Seniorenrat, Kinderparlament) werden als Expertinnen und Experten des Quartiers zu Online- 

Konferenzen eingeladen. Hierbei sind das zuständige Planungsbüro sowie Vertreterinnen des 

Quartiersmanagements und der Stadtverwaltung zugegen, die die Planung erläutern und für 

Rückfragen zur Verfügung stehen. 

https://befragung.stadt-handel.de/s3/campus-sandheide
https://befragung.stadt-handel.de/s3/campus-sandheide
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B. Ergebnisse der Beteiligung 

B. 1. Digitale Umfrage 

Der Online-Fragebogen, der zwischen dem 18. und 31. Januar 2021 unter https://befra-

gung.stadt- handel.de/s3/campus-sandheide erreichbar war, wurde insgesamt 207-mal aus-

gefüllt, davon 106-mal vollständig. Die Ergebnisse finden sich in untenstehender Übersicht. 

Die jeweiligen Favoriten in den vier Spielbereichen sind jeweils fett markiert.  

 

 Ergebnisse Online-Abstimmung Spielgeräte Campus Sandheide  

TN insgesamt: 207, vollständig 106, 

Jüngste TN: 6 Jahre, älteste TN: 69 Jahre 

Sprachen: 95% deutsch; 4,3% englisch, je 0,5% russisch und arabisch (je 1 Person)  

Bereich Gesellschaftsspie l 

Slackline Boule 

 

Spieltische 

 

Schwedenschach 

 

 

gesamt 

145 Pers. 

38,6% (56 Pers.) 24,8% (36 Pers.) 20,7 % (30 Pers.) 15,9% (23 Pers.) 

 

Bereich Ballsport 

Tor Torwand 

 

Ballfangkorb 

 

Streetball 

 

 

gesamt 

133 Pers. 

30,1% (40 Pers.) 15% (20 Pers.) 17,3% (23 Pers.) 37,6% (50 Pers.) 

 

Bereich Klettern 

Kletterfels 

 

Boulderwand 

 

Kletter-Skulptur 

 

Parcours 

 

 

gesamt 

131 Pers. 

21,4% (28 Pers.) 47,3% (62 Pers.) 21,4% (28 Pers.) 9,9% (13 Pers.) 

Bereich Spiel U3 

  Käse/Verstecken Rutsche/Überdachung Ebenen/Experiment  

  
gesamt 

 

 

https://befragung.stadt-handel.de/s3/campus-sandheide
https://befragung.stadt-handel.de/s3/campus-sandheide
https://befragung.stadt-handel.de/s3/campus-sandheide
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B. 2. Vor-Ort-Beteiligung 

Die Beteiligung am Schulhofgelände fand zeitgleich mit der Online-Befragung statt. An zwei 

Stellen entlang des Zauns – ehem. Eingang zum Schulhof Brechtstraße sowie Daniel-Schreber-

Weg gegenüber dem Bolzplatz/Kinderhaus – wurden jeweils zwei Bauzaunbanner aufgehängt. 

Zu sehen war hier zum einen die Darstellung des Illustrators Michael Holtschulte im Großfor-

mat (s. Abb. 2) und daneben das Banner, auf dem die Abstimmung über Klebepunkte erfolgte. 

Die Banner waren mehrsprachig aufgebaut, um eine möglichst niedrigschwellige Beteiligung 

zu ermöglichen. Nach Abschluss der zwei Wochen waren insgesamt 1250 Klebepunkte zu zäh-

len, davon 373 auf dem Banner an der Brechtstraße und 877 auf jenem am Daniel-Schreber-

Weg. Die Ergebnisse der vor-Ort-Befragung sind identisch mit denen der Online-Befragung. 

Die Favoriten sind bei beiden Formen jeweils: 

 Slackline 

 Spielgerät mit Ebenen/zum Experimentieren 

 Streetballkorb 

 Boulderwand 

Bei der vor-Ort-Beteiligung kann nicht nachvollzogen werden wie viele Menschen genau teilgenom-

men haben, das Quartiersmanagement geht jedoch von ca. 210-250 Personen aus.
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Abbildung 1: abgeschlossene Abstimmung an Bauzaunbannern; oben Brechtstraße, unten Daniel-
Schreber-Weg 
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B. 2. 1. Informelle Gespräche vor Ort 

Zwischenzeitlich hat Julia Zinn mit Seniorinnen und Senioren auf dem Sandheider Markt gespro-

chen. Diese haben darauf hingewiesen, dass sie sich ausreichend Sitzgelegenheiten wünschen, 

gerne auch in Kombination mit einem Tisch. Anne Kraft (Projektleitung Quartiersmanagement) 

ergänzt, dass diese Sitzgelegenheiten eine gute Sicht auf die Spielbereiche bieten müssen, damit 

ältere Nutzerinnen und Nutzer der Fläche an den Aktivitäten teilhaben können. 

 

B. 3. Online-Konferenzen 

B. 3. 1. Online-Konferenz mit dem Stadtteilbeirat 

Gremium Stadtteilbeirat 

Datum 18.01.2020 

Uhrzeit 18:00 – 19:05 Uhr 

Moderation Saskia Goebel, Stadt+Handel (Quartiersmanagement) 
Henrik Heitbrink, Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten 

Teilnehmende 

Stadt Erkrath 

Jana Fricke, FB 61 

Laura Rolshoven, FB 66 

Teilneh-
mende 
Stadtteil-

beirat 

Dominik Adolphy 
Mohammed Assila 
Karin Blomenkamp 

Lutz Gallasch  
Wolfgang Schriegel 

Sonstige 
Teilnehmende 

Kübra Akyazi, Stadt+Handel (Quartiersmanagement) 

 

Frau Goebel begrüßt die Teilnehmenden und führt in den Ablauf der Video-Konferenz ein. Sie er-

läutert das dreiteilige Beteiligungsverfahren und erklärt den Stadtteilbeiratsmitgliedern, dass 

die Entscheidungen des Stadtteilbeirats als wichtiges Gremium der Sandheide auf die weiteren 

Planungen Einfluss nehmen können. Herr Heitbrink erläutert anhand des Banners (s. Abb.2) die 

Planungen für den künftigen Schulstandort und dass in der Online-Konferenz ein Austausch über 

die öffentlichen Bereiche erfolgen soll. 
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Abbildung 2: Bauzaunbanner 

 

Herr Heitbrink stellt, dem Aufbau des Banners folgend, die Schwerpunkte der jeweiligen Fläche 

vor und zwischen welchen Spielmöglichkeiten dort gewählt werden kann. Der in Gelb darge-

stellte Bereich umfasst Gesellschaftsspiele. Hier sind beispielsweise eine Slackline, eine Fläche 

für Boule oder Schwedenschach oder ein Tisch mit aufgemalten Spielbrettern möglich. Der in Rot 

dargestellte Bereich soll künftig als Bereich für unter Dreijährige genutzt werden. Für diesen Be-

reich sind unterschiedliche Ausführungen von Klettergerüsten möglich: zuoberst ist eine Spiel-

kombination denkbar, die mehrere Ebenen umfasst und ein Rutschelement enthält. Das Spielge-

rät in Gelb ist auf einer Ebene angesiedelt, könnte mittig ein Trampolin enthalten und hat den 

Schwerpunkt des Versteckens und Durchguckens. Das untere Spielgerät ist naturnah gestaltet 

und hätte den Schwerpunkt Experimentieren. Die in grün kolorierte Fläche hat den Schwerpunkt 

Ballsport. Hier sind eine Torwand, ein Tor, ein Streetballkorb oder ein Ballfangkorb denkbar. Der 

blau ausgewiesene Bereich hat das Thema Klettern. Zur Auswahl stehen ein Kletterfelsen, eine 

Boulderwand, eine Parkouranlage oder eine Holzskulptur zum Klettern und Balancieren. 

Herr Heitbrink erläutert auf Nachfrage, dass für die jeweiligen Bereiche andere Bodenbeläge 

vorgesehen werden: im Bereich für das Kleinkinderspiel ist ein Sandkasten vorgesehen, die 

Ballsportfläche wird mit Asphalt befestigt, im Kletterbereich wird eine Kunststofffläche entste-

hen, und der Bereich für das Gesellschaftsspiel wird eine wassergebundene Wegedecke erhal-

ten. 

Bevor in die Diskussion um denkbare Spiel- und Freizeitmöglichkeiten eingestiegen werden 

kann, ergeben sich für die Stadtteilbeiratsmitglieder noch Nachfragen zu den weiteren Planun-

gen, die durch Frau Rolshoven und Herrn Heitbrink beantwortet werden. Den Mitgliedern des 
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Stadteilbeirats ist u.a. neu, dass auf dem Gelände kein öffentlicher Bolzplatz, sondern stattdes-

sen ein Kleinspielfeld für den Vereinssport auf dem Dach der Turnhalle geplant ist. Es wird au-

ßerdem angeregt, entsprechend der Bestandssituation die zusammenhängende Befestigung 

des öffentlichen Bereichs als Asphaltbelag auszuführen, um die Nutzung für Fahrräder, Roller 

u. ä, bzw. als „Verkehrsübungsfläche“ zu verbessern. Weiterhin wurde gefragt, ob es eine (für 

die Öffentlichkeit nutzbare) Möglichkeit zur Unterbringung von Spielgeräten gebe. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die arabische Schrift auf dem in Abb.2 dargestellten Banner 

falsch herum ist. Außerdem erfolgt ein Hinweis, dass es als sinnvoll angesehen wird, künftig für 

diesen Bereich ein Spielplatzpatenprogramm zu installieren, sodass sich jemand, der vor Ort 

wohnt, um die Flächen kümmert und gegebenenfalls auch als Ansprechperson zur Verfügung 

steht. Frau Rolshoven erläutert, dass es bei der Stadt Erkrath ein solches Programm bereits gibt 

und dass dies eine denkbare Lösung sein kann. Ein Teilnehmer aus dem Stadtteilbeirat kann sich 

diese Aufgabe für sich vorstellen. 

Aus den Reihen des Stadtteilbeirats wird angemerkt, dass bei der Neuplanungen Spielflächen 

für Kinder mit körperlichen Behinderungen berücksichtigt werden sollten. Auch wird sich für 

qualitativ hochwertige und stabile Geräte ausgesprochen, an denen nichts zerstört oder bei de-

nen nichts gestohlen werden kann. Herr Heitbrink erklärt, dass viele Elemente inklusiv sein 

werden und durch Kinder mit körperlichen Behinderungen genutzt werden können, es aber 

keinen ausgewiesenen, barrierefreien Bereich geben wird, um dem Inklusionsgedanken Rech-

nung zu tragen. Frau Rolshoven bestätigt, dass – wie im öffentlichen Raum üblich – stabile und 

„vandalismussichere“ Geräte verwendet werden sollen. 

Für den Bereich des Kleinkindspiels wird nachgefragt, ob sich hier auch ein Seilspielgerät reali-

sieren ließe. Herr Heitbrink erläutert, dass ein solches Gerät für diesen Bereich einen zu hohen 

Raumbedarf hat. Außerdem wird an dieser Stelle für ein Wasser- oder Matschelement plädiert. 

Ein Stadtteilbeiratsmitglied wünscht sich für das freie Kinderspiel eine freie Fläche, etwa eine 

Wiese. Herr Heitbrink antwortet, dass dieses auf der Gymnastikwiese stattfinden kann. 

Zusätzlich zu den vorgestellten Beispielen wird eine Tischtennisplatte gewünscht. Frau Rolshoven 

und Herr Heitbrink erläutern, dass an anderer Stelle auf dem Campus Tischtennisplatten vorgese-

hen sind. 

Um zu verdeutlichen, welche Wahlmöglichkeiten zur Abstimmung stehen, zeigt Frau Goebel die 

nachfolgende Abbildung (s. Abb. 3). 
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       Abbildung 3: Wahlmöglichkeiten zu den unterschiedlichen Bereichen  

 

Frau Goebel stellt nun die vier Bereiche zur Abstimmung, um ein Stimmungsbild aller Teilneh-

menden zu erhalten. Für den gelb dargestellten Bereich geht die Tendenz des Stadtteilbeirats 

zum Tisch mit Gesellschaftsspielen und einer Boulebahn. Für den roten Bereich wird eine Kom-

bination aus einem Rutschelement und der Möglichkeit, mit Wasser zu spielen/experi mentie-

ren gewünscht. Im grünen Bereich sind der Streetballkorb und eine Torwand, gegebenenfalls 

als Kombination, die Favoriten. Im blauen Bereich zeichnete sich beim Stimmungsbild kein 

klarer Favorit ab, die Kletterelemente werden jedoch dem Parkour vorgezogen. 

Frau Goebel bedankt sich bei den Teilnehmenden für ihr Engagement und schließt die Sitzung.  
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B. 3. 2. Online-Konferenz mit dem Jugend- und Seniorenrat 

 

Gremium Jugend- und Seniorenrat 

Datum 20.01.2020 

Uhrzeit 16:30 – 17:30 Uhr 

Moderation Saskia Goebel, Quartiersmanagement 
Henrik Heitbrink, Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten 

Teilnehmende 

Stadt Erkrath 

Jana Fricke, FB 61 

Teilnehmende 
Jugend- und 
Seniorenrat 

Dieter Kremerius, Seniorenrat 
Philipp Alexander Wolfram, Jugendrat 

 

Frau Goebel begrüßt die Teilnehmenden und führt in den Ablauf der Video-Konferenz ein. Sie 

erläutert das dreiteilige Beteiligungsverfahren und erklärt den Teilnehmenden des Jugend- 

und Seniorenrats, dass diese mit ihren Stimmen Einfluss auf das weitere Planungsverfahren zu 

den Außenanlagen des Campus Sandheide haben. Herr Heitbrink erklärt im Anschluss daran 

anhand des Banners (s. Abb.2) die Planung. Er weist darauf hin, dass der Austausch über die 

öffentlichen Bereiche der Schulcampusplanung erfolgen soll. Anschließend geht er entspre-

chend der Anordnung der Bereiche auf dem Banner die Bereiche einzeln durch. Nach jedem 

Bereich wird über diesen diskutiert und die Mitglieder des Jugend- und Seniorenrats entschei-

den sich für die durch sie favorisierte Ausstattung. 

Herr Heitbrink erläutert den in Gelb dargestellten Bereich für das Gesellschaftsspiel und er-

klärt, dass bislang ein Tisch für Gesellschaftsspiele, eine Slackline oder eine Fläche für Boule 

oder Schwedenschach angedacht sind. Zunächst kommt seitens des Seniorenrats der Wunsch, 

dass bei der Planung vor allem die Jugendlichen im Vordergrund stehen sollten, da es in Er-

krath zu wenig Angebote für diese Zielgruppe gebe. Außerdem wird der Wunsch geäußert, 

dass in langlebiges und zerstörungssicheres Mobiliar investiert wird, da die Sorge über eine 

falsche Nutzung der angeschafften Geräte bestünde. Frau Goebel erläutert, dass bereits in der 

Stadtteilbeiratssitzung die Durchführung eines Spielplatzpatenprogramms angeregt wurde 

und dies eine vorstellbare Lösung sei. Herr Heitbrink ergänzt, dass seine Erfahrung sei, dass 

Neubauprojekte durch soziale Kontrolle eine andere Wertschätzung erführen. Vor dem Hin-

tergrund, dass ein Tisch für Gesellschaftsspiele durch alle Generationen genutzt werden könne 

und somit bei den Außenanlagen auch ein Bereich entstünde, der auch durch Seniorinnen und 

Senioren genutzt werden kann, entscheiden sich die Vertretungen des Jugend- und Senioren-

rats hierfür. 

Herr Heitbrink beschreibt die Wahlmöglichkeiten im rot dargestellten Bereich: eine Spielkom-

bination, die mehrere Ebenen umfasst und ein Rutschelement enthält, ein Spielelement mit 

einer Ebene mit einem Trampolin und mit Schwerpunkt auf Verstecken und Durchgucken oder 
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ein naturnah gestaltetes Spielgerät mit Schwerpunkt Experimentieren. Von Seiten des Senio-

renrats wird ein Element mit Seilen zum Klettern vorgeschlagen. Herr Heitbrink weist darauf 

hin, dass der Bereich für Kinder unter drei Jahren gedacht sei und ein entsprechendes Element 

für diese Altersgruppe geeignet sein sollte. Der Jugendrat spricht sich für das Element mit dem 

Trampolin aus, weil ein solches Element am wenigsten geläufig sei.  

Herr Heitbrink zählt die Möglichkeiten für die in Grün ausgewiesene Ballsportfläche auf. Zur 

Auswahl stehen ein Streetballkorb, ein Ballfangkorb, eine Torwand oder ein einzelnes Tor. Der 

Jugendrat fragt nach, ob eine Kombination aus Torwand und Streetballkorb möglich sei, Herr 

Heitbrink bejaht dies. Es wird sich gegen ein einzelnes Fußballtor ausgesprochen, da hier im 

Umfeld des neuen Schulcampus ausreichend Möglichkeiten für das Fußballspiel gesehen wer-

den. Die Tendenz des Jugend- und Seniorenrats geht zum Streetballkorb, wobei Ballfangkorb 

oder Torwand auch in Ordnung wären. 

Vor der Diskussion zum letzten Bereich wird von der Vertretung für den Seniorenrat nachge-

fragt, ob für den öffentlich genutzten Bereich Spielmöglichkeiten geschaffen werden, die 

durch Kinder mit körperlichen Behinderungen genutzt werden können. Herr Heitbrink erklärt, 

dass viele Elemente inklusiv sein werden und durch Kinder mit körperlichen Behinderungen 

genutzt werden können, es aber keinen ausgewiesenen, barrierefreien Bereich geben wird, 

um dem Inklusionsgedanken Rechnung zu tragen. Bei den Wahlmöglichkeiten für den Kletter-

bereich (Kletterfelsen, Boulderwand, Parkour, naturnahes Holzkletterelement) spricht sich 

der Jugendrat für Parkourelemente aus. Der Seniorenrat schließt sich dem an, ist aber auch 

für den Kletterfelsen offen. 

Abschließend werden die Planungen des Büros Kortemeier Brokmann gelobt.  

Frau Goebel bedankt sich bei den Teilnehmenden für ihr Engagement und schließt die Sitzung.  
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B. 3. 3. Online-Konferenz mit dem Kinderparlament 

 

Gremium Kinderparlament 

Datum 26.01.2020 

Uhrzeit 15:30 – 16:20 Uhr 

Moderation Saskia Goebel, Quartiersmanagement und Moderation 
Henrik Heitbrink, Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten 

Teilnehmende 
Stadt Erkrath 

Gabriele Mahnert, FB 51 
Laura Rolshoven, FB 66 

Julia Zinn, GB II.1 

Teilnehmende 
Kinderparlament 

Anna, Sophie, Laura, Anna, Lena, Lara, Elena, Joena, Acelia, Joel  

Sonstige 
Teilnehmende 

Kübra Akyazi, Stadt+Handel (Quartiersmanagement) 

 

Frau Goebel begrüßt die Teilnehmenden und führt in den Ablauf der Video-Konferenz ein. Sie er-

läutert das dreiteilige Beteiligungsverfahren und erklärt den Teilnehmenden des Kinderparla-

ments, dass diese mit ihren Stimmen Einfluss auf das weitere Planungsverfahren zu den Au-

ßenanlagen des Campus Sandheide haben. Frau Mahnert verweist zudem darauf, dass alle Kin-

der des Kinderparlaments in Kürze Informationen und einen Link zur Onlinebeteiligung per Mail 

erhalten. Herr Heitbrink erklärt im Anschluss daran anhand des Banners (s. Abb.2) die Planung. 

Er weist darauf hin, dass der Austausch über die öffentlichen Bereiche der Schulcampusplanung 

erfolgen soll. Anschließend geht er entsprechend der Anordnung der Bereiche auf dem Banner 

die Bereiche einzeln durch. Nach jedem Bereich wird über diesen diskutiert und die Mitglieder 

des Kinderparlaments entscheiden sich für die durch sie favorisierte Ausstattung. 

Herr Heitbrink erläutert den in Gelb dargestellten Bereich für das Gesellschaftsspiel und erklärt, 

dass bislang ein Tisch für Gesellschaftsspiele, eine Slackline oder eine Fläche für Boule oder 

Schwedenschach angedacht sind. Ein Mädchen erläutert, dass ihr vor allem die Slackline gefällt, da 

dies ein Spielgerät ist, an dem auch ältere Kinder ab der 4. Klasse oder Jugendliche Interesse haben. 

Weitere Kinder stimmen in diese Ansicht ein. Frau Goebel bittet alle Kinder abzustimmen. Fünf 

Kinder stimmen für die Slackline, weitere fünf Kinder enthalten sich ihrer Stimme. 

 

Herr Heitbrink beschreibt die Wahlmöglichkeiten im rot dargestellten Bereich: (1) eine Spiel-

kombination, die mehrere Ebenen umfasst und ein Rutschelement enthält, ein (2) Spielelement 

mit einer Ebene mit einem Trampolin und mit Schwerpunkt auf Verstecken und Durchgucken 

(Käse) oder ein naturnah gestaltetes (3) Spielgerät mit Schwerpunkt Experimentieren. Das Spiel-

gerät mit dem abgebildeten Käse kam besonders gut bei den Kindern an. Die Kinder gaben die Rück-

meldung, dass vor allem das Verstecken und Durchgucken viel Spaß bereiten wird. Ein Kind regte 
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an, dass zusätzlich zum Trampolin auch eine Wackelbrücke/ Hängebrücke installiert werden 

könnte. Das experimentelle Spielgerät (2) kam bei einem Kind besonders gut an, da das Spielen 

mit dem Sandaufzug viel Spaß machen würde, und auch die Rampen zum hoch- und runterlaufen 

anregen. Ein weiteres Kind sprach sich explizit gegen das Spielgerät mit Rutsche aus, da es dieses 

auf den meisten Spielplätzen gäbe. In der Abstimmung entschieden sich zwei Kinder für Spielge-

rät 1, sieben Kinder für Spielgerät 2 und ein Kind für das Spielgerät 3. 

Herr Heitbrink zählt die Möglichkeiten für die in grün ausgewiesene Ballsportfläche auf. Zur Aus-

wahl stehen ein Streetballkorb, ein Ballfangkorb, eine Torwand oder ein einzelnes Tor. Zu Be-

ginn regte ein Mädchen an, die Ballsportfläche um eine Tischtennisfläche zu erweitern. Herr 

Heitbrink erläuterte daraufhin, dass Tischtennisplatten unabhängig von der Geräteauswahl be-

reits auf den Außenflächen vorgesehen sind. Ein weiterer Hinweis, dass große Bälle in dem Ball-

fangkorb stecken bleiben könnten, wurde von Herrn Heitkamp beantwortet. Zwar könne man 

nicht ausschließen, dass der Trichter bei sehr großen Bällen (z.B. Wasserbällen) oder durch 

mehrere Bälle verstopft, die Öffnungen seien aber groß genug für Basketbälle oder Fußbälle. Ein 

Kind favorisiert den Ballfangkorb, da ein solches Spielgerät sehr selten ist und eine Alternative zu 

den üblichen Ballsportgeräten darstellt. Frau Mahnert ergänzte, dass das Spiel mit dem Ball-

fangkorb auch durch die Verwendung von Tennisschlägern etc. variiert werden könne. Die an-

deren Kinder sprachen sich durchweg für das 

„normale“ Fußballtor aus, da die meisten Kinder gerne Fußball spielen. Auf den Hinweis von Frau 

Mahnert, dass die Kinder auch den Bolzplatz am Kinderhaus nutzen könnten, erklärten Frau 

Goebel und Herr Heitbrink, dass der Bolzplatz nach der Planung nicht mehr verfügbar ist, da 

der Platz anderweitig benötigt werde. Frau Goebel wies darauf hin, dass es in der Sandheide noch 

zwei weitere Bolzplätze gibt. In der Abstimmung sprachen sich dennoch 9 Kinder für das Fußball-

tor und ein Kind für den Ballfangkorb aus. 

Herr Heitkamp stellt den blauen Bereich für Klettern und Wahlmöglichkeiten (Kletterfelsen, 

Boulderwand, Parkour, naturnahes Holzkletterelement) vor. Ein Kind gibt die Anregung, dass im 

Parkour kleinere Elemente ergänzt werden, damit auch Ungeübte die Hindernisse überwinden 

können. Der Kletterfelsen wird von mehreren Kindern als besonders interessant beschrieben. 

Er passe gut in die Landschaft und sei auch nicht so niedrig. So könne man deutlich höher klettern 

und es sei eine Herausforderung. Die Abstimmung ergab sieben Stimmen für den Kletterfelsen, 

eine Stimme für die Kletterskulptur und zwei Stimmen für den Parkour. 

Frau Goebel bedankt sich bei den Teilnehmenden für ihr Engagement und schließt die Sitzung.  
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C. Zusammenfassung der Ergebnisse 

 

Bereich Digitale 
Umfrage 

Vor-Ort- 
Beteiligung 

Stadtteil-
beirat 

Jugend- und 
Seniorenrat 

Kinder- 
parlament 

Gesellschafts- 

spiel 

Slackline Slackline Tisch mit Ge-

sellschafts- 
spielen, 
Boulebahn 

Tisch mit Ge-

sellschafts- 
spielen 

Slackline 

Kinderspiel Experimen-

tieren (Frage 
nach Wasser- 
Elementen) 

Experimentieren Rutsche, 

Wasser- 
bzw. 
Matschspiel 

Spielgerät mit 

Fokus Ver-
stecken, ggf. 
ergänzt um 

Seilelemente 

Spielgerät 

mit Fokus 
Verstecken, 
ggf. ergänzt 

um Hänge-
brücke 

Ballsport Streetball Streetball Street-

ball/ Tor-
wand 

Streetball/ 

Ballfangkorb 

Fußballtor 

Klettern Boulderwand Boulderwand Kletterfel-
sen/ 
Boulderwan

d 

Parkour Kletterfelsen 
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D. Wertung der Ergebnisse 

Aufgrund der hohen Anzahl von Teilnehmenden sowohl online als auch vor Ort, muss eine ver-

stärkt quantitative Wertung der Ergebnisse erfolgen. Die Übereinstimmung der Ergebnisse aus 

beiden Beteiligungsformaten erleichtern diesen Vorgang. Ziel der Beteiligung war es, die Mei-

nung der zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer zu erfragen. Auch wenn die Gespräche mit den 

verschiedenen Expertengruppen eine Bereicherung für die Beteiligung im Allgemeinen waren, 

können die hier erzielten Resultate nicht zu gleichen Teilen in die Wertung einfließen, da hier 

auch Menschen teilgenommen haben, die nicht in der Sandheide leben und das hier entste-

hende Angebot vermutlich nicht regelmäßig nutzen werden. 

In einem gemeinsamen Gespräch zwischen Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten, 
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Stadtverwaltung und Quartiersmanagement am 11. Februar 2021 werden die Ergebnisse im Ein-

zelnen besprochen und anschließend darüber beraten, wie und in welcher Form diese in die Ent-

wurfsplanung der Gestaltung der Außenanlagen des Schulcampus Sandheide eingebracht wer-

den können. 

In dem oben genannten Gespräch wird vereinbart, dass folgende Elemente auf dem öffentlichen 

Bereich des Schulgeländes errichtet werden: 

 

Gesellschaftsspiel Slackline 

Kinderspiel Experimentieren auf mehreren Ebenen 

Ballsport Streetball 

Klettern Boulderwand 

 

 

Bei der Slackline handelt es sich um eine fest installierte Variante, die entweder auf einer Fläche 

aus Sand oder Holzschnitzeln errichtet werden soll. Es wird geprüft, ob in diesem Bereich außer-

dem weitere Sitzgelegenheiten in Kombination mit einem Tisch integriert werden könnten. 

Das Spielgerüst auf mehreren Ebenen kann aus verschiedenen Komponenten zusammenge-

stellt werden. So soll es beispielsweise um eine Wackelbrücke ergänzt werden. In der Online-

Beteiligung und im Expertengespräch mit dem Stadtteilbeirat kam die Frage auf, ob man außer-

dem ein Wasser- Element in den U3-Bereich integrieren könne. Sowohl die Stadtverwaltung als 

auch KBL wollen diese Möglichkeit prüfen. Im Kontext der Inklusion soll das Gerüst auch für Roll-

stühle zugänglich gemacht werden. 

Bei der Installation des Streetball-Korbs soll die entsprechende Höhe von 3,05 Metern beachtet 

werden. Eine Kombination aus Streetball und Torwand oder Tor, die im Gespräch mit dem 

Stadtteilbeirat erwähnt wurde, ist zum einen ungünstig aufgrund der Topographie und könnte 

außerdem zu Konflikten der jeweiligen Nutzerinnen und Nutzer führen. 

Die Boulderwand soll eine Höhe von 1,80 oder 2 Meter nicht übersteigen und, um das Überklet-

tern zu verhindern sollen die Griffe nicht zu weit oben angebracht werden. Verschiedene Rou-

ten mit verschiedenen Schwierigkeitsgraden sollen unterschiedliche Nutzergruppen anspre-

chen. Im Sinne der Inklusion sollen hier auch besonders einfache Routen integriert werden. 

 

Anhang 

Zählung der Klebepunkte an den Bauzaunbannern 18.-31. Januar 



 

 

 

    

Datum/Zeit Gesellschaftsspiele (A-D) Kinderspiele (E-G) Ballsport (H-K) Klettern 

 

 



 

 

 

Bauzaunbanner am Daniel-Schreber-Weg 

 

 

 

 

Datum/Zeit     Gesellschaftsspiele (A-D)           Kinderspiele (E-G)                     Ballsport (H-K)                            Klettern (L-0) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


